
Gesellschaf und Staat dem Grundsatz der Vor- SCIN der treıen Wohlfahrtspflege sıch 1 harmoni-
rangıgkeit der Gesellschaftsfunktion NCN der Behörden- schen Weıse entftfalten MOSC. Denn etztlich kann INnan VO  $
tunktion verwirklichen treiheitlichen demokratischen Ordnung nıcht 1LUI
Es WAATC wünschen und Interesse der auf Besse- dann. 'reden, die CISCNECN Machtpositionen
LuNns iıhrer Lebensverhältnisse hoftenden Menschen SC- geht, sondern mu{fß siıch denGrundprinzipien dieser
boten, da{fß die Sozialhilfegesetz Z Pflicht gemachte Ordnung auch dann bekennen, Wenn iıhre sinnvolle
Zusammenarbeit der Träger der Sozialhilfe HAA den Irä- Begrenzung AUS Gründen des Gemeinwohles geht

Aus der Okumene

Die Russische Kırche aIn Vorabend Selbständigkeit der Russischen Kirche hingewiesen ‘Dıeser
VO  - Neu-Delhi Tatbestand Sagt aber nıcht da{fß SS die Gefangenschaft

durch den Sowjettotalitarısmus überwunden un Freiheıit
ber den Aufnahmeantrag der Russischen Kırche hat die für ıhre iußeren Entschlüsse W: hat Innerhalb der

Vollversammlung des Weltrats der Kırchen sowJetischen Welr o1bt allerwenigsten aut dem
eit entscheiden, da mehr denn darauf ankommt, Gebiet internationaler Beziehungen HD selbständiges Han-

delndie sowJetischen Mafßnahmen Z Irreführung und ı
Zersetzung der nıchtkommunistischen Welt erkennen Sicher 1STE falsch WenNnn CIN1SC Agenturen Aaus der SC111C1-
un: 1abzuwehren. Wıiırd sıch die Okumenische ewegung ZeIT: VO der Herder Korrespondenz berichteten und kom-
auf der Söhe dieser schwier1ıgen Situation zeıgen? mentierten Rede des Moskauer Patriarchen VO 60

ULE Art Kampfansage SCHCH die atheistische Einstellune
Handelt das Moskayue Patrıarchat selbständıg® des Kegımes konstrui:eren wollten Es wurde o Von

Okumenische und katholische Beobachter und OommMen- „Kraftprobe“ zwıschen Kirche und SowjJetregierung
gesprochen Die Kırche habe den „Krıeg auf oftenemAtOrenN sind VO  5 der „Lauterkeit und dem geistlıchen Feld ANSCHOMMCN, S1IC fühle sıch stark SCHNUS, „demCharakter“ des Entschlusses des Moskauer Patrıarchen

überzeugt Sıcher 1ST nıcht bezweifeln, dafß sıch Patrıarch Regıme often die Stirn bieten Zweitellos Wr die
ede des Patriarchen symptomatiısch tür 1n ZESTCIYCITESAlexius VO  S tiet relig1ösen Gewı1issen leiten ßr un: Selbstbewußtsein der Kırche hat ihr, WIC WITL da-dafß VO  a ernsthaften Wunsch nach gesamtchrist-

lıcher Einheit erfüllt IST Das Sagt aber nıchts über die mals SaAagtCN, „weıthın vertnehmbar das Anliegen der christ-
lıchen Kirche Rufßland verteidigen und erläuternFrage, ob die russische Kirchenleitung AUS CISCNCIM Ent- gesucht (Herder Korrespondenz Jhg., 69) berschlu{ß oder auftf Veranlassung der SowJetregierung den

Aufnahmeantrag stellt. In ökumenischen Kreıisen 1ST ia  =
äßt sıch daraus ÖS ABBICSSIVC Absiıcht ableiten? Ebenso
wurden die Interpretationen über das Schicksal desanscheinend der Auffassung, f  die Russische Kırche suche Metropolıiten Nıkolai stark übertrieben Auch WITL habenangesichts der zunehmenden Bedrohung ihrer Ex1-

Sowjetstaat weıtgehender Zurückstellung seINerZEeIT 1NC exılrussische Pressestimme wiedergegeben,
derzufolge Nıkolai als Gegner des harten Kurses SCHCH-iıhrer bisherigen dogmatischen Bedenken un Vorbehalte über dem Staat VO  =) der Kırchenleitung abgesetzt worden1Ne Anlehnung die ökumenische Christenheit In die-

SCIN Sınne 1ST ohl verstehen WE Dr Hanftriıed SC1 (Herder Korrespondenz 15 Jhg ZU7) Gleichzeitie
Krüger VO Aufßfenamt der EKD nach Reıse durch haben WITL aber bestritten, da{ß sıch hierbei

Aftront der Kıiırche die SowjJetregierung handelndie SowJetunion MEINTE, der Anschluß den Weltrat der
Kirchen werde die Stellung der Russischen Kırche „Nach könne, un: MS Erklärungsmöglichkeit für den 10-

SCI1 Abgang des Metropoliten, sollte VO  z den SowjJets1NNen WICnach außen ungeheuer stärken“ (Oepd, 61)
CIZWUNSCH worden SC1IN, darın gesehen daß dadurch derSicher werden viele russische Christen Aaus dem Bewulfßst-

sC1IMNn der Verbindung ihrer Kırche IMIL der Weltchristenheit Patriarch SC1LCT wichtigsten Stütze eraubt un völlig
Stärkung und Hoffnung SCWINNECN., ber der hınter dem isoliert werden sollte Wenn auf Grund UNSeCLETr Meldun-

SCIL ennoch VO  . Angrift“, KampfstellungSchritt des Patriarchats verborgene, ‘ wiıderspruchsvolle
un vielschichtige Motivenkomplex A4St sıch nıcht Ee1N- der Kırche das SowJetregıme gesprochen wurde,
tach auflösen ıcht auszuschließen 1ST dafß die Russische liegt dies ohl Fehleinschätzung der tfür die
Kirche AUS kirchlichem Interesse handelt Kırche der bolschewistischen „Dıiktatur des Prole-Anderseits

Z AGSmuß ila  - sıch aber vergegenwartıgen dafß Kontakte MITL bestehenden Handlungsmöglichkeiten Es mufß
der treıen Welt für die Russische Kırche sollte S1C wırk- auch betont werden daß derartige Behauptungen die Rus-

sische Kirche aufs höchste gefährden und Wasser aut dielich unabhängıg VO Staat handeln kompromittierend
und gefährlich SC11I1 können SOmı1t erscheint unwahr- Mühle der antıkirchlichen Propaganda sınd die nach
scheinliıch dafß die Kirchenleitung ihren Schritt vollzogen Bestätigungen für 1Ne „antisowJetische Einstellung der

Kirche S1CI15 Ausschau hälthat, ohne die Zustimmung der SowJets haben WCNN
nıcht überhaupt die an Aktion VO  a den SowjJets AUS- Mıt dieser Zurückweisung übertriebener Meldungen wol-
geht len WILr den zweıtellos vorhandenen Selbstbehauptungs-

willen der Kırche und die Aktivität der russıschen ]äu-Schiefe Darstellung der hirchlichen Lage bigen ZAUE Schutz der kirchlichen Posıtiıonen nıcht rage
Wır haben wiederholt autf Anzeichen gestärkten stellen Wenn auch der Kırchenleitung die Hände gebun-
Selbstbewulfitseins und zunehmenden geISLIgEN den sınd gelingt den Gläubigen doch wieder
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ıne Manıiıtestation ihres religiösen Behauptungswillens. Weltrat autnımmt. Die Bolschewisten vertrauen often-
iıne sowjetische Zeıtung berichtete 1mM VErSANSCHECN sıchtlich auf die Unausweichlichkeit des geschichtlichenDezember über die ebenso pPrompte WI1€e wıirksame eak- S1eges ihrer Ideen, WENN sS1e der Russischen Kırche den
t10n der Gläubigen 1n Orel, als dort ruchbar geworden Beıtrıtt gestatten oder aufzwıngen. Be!1 allem Vertrauen
WAar, da{fß die nächste Ausgabe der „Orelskaja Pravda“ auf den Heılıgen Geist MU: 11a  w auch das Seine tun un:
eiınen verleumderischen Artikel Vater Alexius, den An sıch nıcht davon dispensieren, Motıv und Taktik
Vorsteher der Kathedrale, veröftentlichen würde. Die der Gottesleugner klar erkennen un se1n Handeln
Gläubigen umlagerten VO  e frühester Morgenstunde die danach einzurichten. In Wirklichkeit 1St. kein solches
Zeıtungskioske, kauften samtliche Exemplare der Num - „Rätsel“, W1€e Dr Krüger meınte, dafß die SOWJets
InAS8 auf und vernichteten S1e („Nouvelles du Monde in klarer Voraussicht der durch den Anschlufß Aln den
Orthodoxe“, Nr 46, Weltrat erwartenden ungeheueren Stärkung der Russı-

schen Kırche nach ınnen und außen die GenehmigungDıiıe Ziele der Sowjets diesem Schritt erteilt haben Dr. Krüger weılst selbst hın
Welche Ziele verfolgt der Kreml,;, WwWenn dem Moskauer aut die „kaum verheimlichende Tatsache, daß das Ver-
Patriarchen den Anschluß den Weltrat gESTALTLELT oder hältnis Staat — Kirche gegenwärtıig wieder einmal außerst
Sar befiehlt? Jedem Einsichtigen 1St. klar, da{ß Infiltra- iIsSt  c Wır meınen, da{ß diese Tatsache jedem, der
t10N, Desorientierung und Aufweichung der westlichen MIt Ideologie, Strategie und Taktık der Bolschewisten
Oftentlichkeit ezweckt werden. Nachdem anscheinend einigermafßen ISt, die Rıchtung zeıgt, 1n der ıhre
gelungen IS ein1ge deutsche evangelısche Kirchenmänner, kırchenpolitischen Ma{fifnahmen heute W 1€e Je verlaufen:
W1e Nıemöller, Kloppenburg, Heınemann, Gollwitzer, Stützung der Kıiırche nach außen für Zwecke der Propa-
Iwand, Vogel, Mochalskıi, über die Lage VO Religion un ganda und Außenpolitik un: Z Ablenkung VO  S der
Kirche 1ın der SowjJetunion täuschen und als Frıe- Religionsverfolgung 1mM eigenen Lande, die UuNeENTWEHLT
denskämpfer für die Koexistenzpropaganda gewınnen, weitergeht.
sol] 1U  z die SESAMTE Okumenische ewegung auf die Lüge
der Koexı1stenz testgelegt werden. Miıt anderen Worten: Dıie Kirche reébtfert‚igt die Sowjetpolitik
der einheitliche politische Wiılle, der hınter der Prager Das Moskauer Patriarchat macht es den Führern der Oku-
Friedenskonferenz steht,; oll der Okumenischen EW e- menischen ewegung recht leicht, sıch 1ne konkrete Vor-
sSung aufoktroyiert werden. Dies 1St. die eigentliche (Ges stellung VO  } dem künftigen Auftreten seiıner Vertreter 1in
Tahr; S1e liegt nıcht in der Entstehung eıner „Ost-Oku- ökumenischen Gremien machen, adurch daß Justmene”, die Dr. Visser Hooft tür den Fall eiıner Ab- Vorabend der Entscheidung seines Aufnahmeantragslehnung des russischen Aufnahmegesuchs beschwörend durch die 3, Vollversammlung Erklärungen veröftent-
ankündigte, weıl nämlich diese Ost-Okumene ın Gestalt ıchen liefß, die unverhüllt Ww1e aum je seine Gefangen-der ZUrFrF ständıigen Institution gewordenen Prager TY1e- schaft durch die SowjJetpolitik Aut der etzten
denskonferenz und des sonstigen, ın den politischen Ver- Prager Allchristlichen Friedenskonterenz hat der Leiter
hältnissen des Ostblocks bedingten geschlossenen Aut- des Außenamts des Moskauer Patriarchats deutlich VL -
retens der daran beteiligten Kirchen längst Realıtät 1St stehen gegeben: die Russische Kirche unterstutzt und SCH”(vgl den Bericht der Herder-Korrespondenz über „Mos- net „ausschließlich Aaus relig1ösen Antrıeben heraus“ die
kauer Ost-Okumene“ Jhg., 434—435/). Politik der sowJetischen Kommunisten als aut den T1IN-
Schon die Meınungsverschiedenheiten, die innerhal des zıpıen der umanıtät und Gerechtigkeit beruhend vgl
Weltrats angesichts des künftigen Auftretens der russ1- Journal des Moskauer Patrıarchats Nr 6, 1961, SV
schen Delegierten nıcht ausbleiben werden un: Aussicht Jede Kritik daran wıes der Redakteur des JMP iın eınem
auf Abspaltungen eröffnen, sind eın lohnendes ıel für neuerlichen antırömiıischen Ausfall eiınen Artikel VO  $
die Kreml-Strategie. P. Floridi 1n der „Civiılta Cattolica“ zurück als „antı-
Die dialektisch geschulten Bolschewisten pflegen die Ver- kommunistische Blindheit“ und als 1ne „Krankheit“, die
nıchtung ihrer Feinde durch diese selbst vornehmen folgendermaßen charakterisiert: „Ihre Gefahr esteht
lassen. Ebenso wIıe der Okumenischen Bewegung gescha- darın, die westliche Kultur, die westliche kapıtalistische
det werden soll, ISt auch der Russıischen Kirche ıne Rolle Ideologie und Praxıs als etwas Absolutes für alle Völker
zugedacht, die etztlich iıhrer eigenen Vernichtung dient. der Erde für untehlbar halten, wobe] das reale Kriäfte-
DIe russıschen Vertreter 1mM Weltrat werden VOT der frejen verhältnis auf der Weltarena und die wahren Stimmun-
Welt die Lüge der sowJetischen Religions- und (Gew1ssens- SCI1 und Hofinungen der Völker völlig aufßer acht gelas-
treiheit stutzen und jegliche Erklärungen der Welt- sen werden“ (a A © Z Letzteres ISt das „edle Stre-
christenheit über die wahre Lage der Kirche 1mM bolsche- ben der Menschheit nach Frieden“, das mMI1It den Wegen der
wistischen Staat blockieren haben Unter dem Schwei- Kirche völlig zusammentalle. Es kommt 1ın der kommu-
SsCcnh der ökumenischen Christenheit oll künftig die Ver- nıstischen „Friedensbewegung“ Z Ausdruck. D  „  ur hri-
Tolgung des Glaubens und der Kıirche iın der SowJetunıion SECH 1St nıemals schändlıich, siıch mıi1t iıhren heiligen Wun-
weıtergehen. Die Russische Kirche wırd ıhre eıgene Ver- schen mMIt irgend jemandem auf gyleichem Wege befin-
tolgung nach außen hın beschönigen haben, und iıhre den, denn der Weg der Christlichen Kirche 1St heilig, und
Vertreter werden siıch wieder 1n der Lage des Metropolıiten diese Heıligkeit geht 1n dem Zusammentall der Wege nıcht
Serg1us befinden, der 1 Jahre 1930 öffentlich die eli- verloren“ @ O: 78)
gı1onsverfolgung 1ın Rußland 1n Abrede estellen mußte und Wenn Floridi ın der Loyalıtät der Russischen Kırche
auf die Fragen der ıh esuchenden ausländischen Jour- Z SowjJetregime, 1n ıhrem bürgerlichen Patrıotismus
nalısten nıcht den geringsten Hınweis auf die wahre Lage un ıhrer Teilnahme kommunistischen „Friedens-
seıner Kirche WaASChHh durfte Unter dem Aspekt der kom- kampf“ das Bestreben, s VON der Religion FETtLCNH, W 4S
munıistischen Ziele betrachtet, TUL 1in  — der Russischen retitfen ISst  “ anderseits auch ıne Hilfestellung für die

Pläne der Kommunisten un tür den „Frieden Moskaus“Kırche wahrscheinlich keinen Dienst;‚ wenn iINan s1e ın den
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erblickt, glaube 1ın einem Fall icht die Ver- fungen der Geistlichen un administrativer Mafßnahmen
heißung des Herrn, mıt den Gläubigen alle Tage bıs anzuwenden, annn 11A4l sıch nıcht MIt eiıner kurzen
der Welt Ende se1ın (Matth 28, 20); 1mM anderen Fall Wiedergabe dieser Thesen begnügen, w1e esS der Okume-
stelle den Begriff der friedlichen Koexıistenz der Völker nısche Pressedienst C 61) Lal, weıl INa  w dadurch NUur

eın territoriales Vorzeıichen, als ob die Menschheıt dem 1n bezug autf die religiös-kirchliche Sıtuation ın
Rußland wirklichkeitsfremden, Jleichtgläubigen un teil-den Frieden ausgerechnet nach den VO  3 der politischen

Gewalrt des einen oder anderen Landes ausgehenden welse bewulßft desorientierenden Optimısmus gewi1sser
Direktiven un nıcht gemäfß den Forderungen des Gew1s- neutralistischer un koexistenzbeflissener Kreıise Vorschub
SCI15 un des sittlichen Bewußfstseins erstrebe. eistet. In Wirklichkeit handelte sıch 1er 1Ur wieder
Jede Gegnerschaft s  5  11 die Politik Moskaus un die dem ıne Wiederholung des in Punkt 13 des Partei-
Moskauer Patriıarchat aufgezwungene Haltung 1St „polı- TOSTAMIMNIN: VO  e 1919 niıedergelegten Grundsatzes: Je:  CS m
tischer Aventürısmus“, un WeNlll Ss1e VO  3 katholischer lıche Beleidigung der relig1ösen Gefühle der Gläubigen
Seite ausgeht, erg1bt S1e sıch natürlich Aaus dem „Absolu- 1St SOTSSam vermeıden, da S1e IIULE ZUr Stärkung des
tismus” un: der „Unfehlbarkeit“ der päpstlichen Gewalt. „relig1ösen Fanatısmus“, der Stellung der Relıgion
Antikommunismus kirchlicher Vertreter 1STt für den Autor 1M Volke führt Vielleicht die katastrophalen
yleichbedeutend MIit Überschreitung des Zuständigkeits- Mißerfolge in der Landwirtschaft oder auch die tür Marz
ereichs der Religion, deren Grundsätze als einer ZOLL- angekündigten Wahlen ın die örtlichen SOowjJets, die den

Bolschewisten ratsam erscheinen ließen, wieder einmalgeoffenbarten Religion 1n der absoluten Sphäre liegen.
Kirche un Religion haben sıch nach dem Grundsatz die Schonung des relig1ösen Geftfühls der Bevölkerung, w 1e
„Geb dem Kaıiser, d> des Kaıiısers ist, un Gott, W 4s Chruschtschow bereits 1n dem bekannten Erlafß des
Gottes 1ISt nıcht 1n das staatlıche un politische Leben Zentralkomitees der Parteı VO November 1954 getan
einzumischen, un antıichristlich un verwertlich 1St die hatte, ordern.
Auffassung der Römischen Kirche, wonach „der irdische
Staat (cıvıtas terrena), der niıcht der Bevormundung Neue Aspekte der Kirchenverfolgung
der Kırche steht, der VO  - der Kırche weder egen noch Tatsache 1St, da{ß die antirelig1iöse Propaganda auf Hoch-Gebete un: Führung annımmt, sondern das bürgerliche LOUrenLeben der Gesellschaft selbständig, ohne die Kirche, e1IN- äuft (vgl Herder-Korrespondenz 13 J5

un W s1e auch weiterhin VO'  3 der zentralenzurichten sucht, ZAUl eigenmächtigen, häretischen, auf- Presse weitgehend ferngehalten wiırd, WCI}II relig1öse Ver-rührerischen ‚Reich des Teutels‘ (cıvıtas diaboli) wird
(a CR O., 77 sammlungen nıcht mehr als „Gangsterversammlungen“

oder „ Wespennester” bezeıichnet werden sollen un WeNnNn
Man sıeht, daß siıch die Moskau_er Theologen darauf VOL- sıch die Propagandisten eıner „wissenschaftlichen“, Lauf-bereiten, als künftige Sprecher 1n ökumenischen Versamm-
lungen die volle Übereinstimmung MIt jeder einzelnen klärerischen“ Argumentatıon befleifßigen, 1St doch ın

etzter eıt viel mehr erreicht worden als ın Jahren —
Posıtion der Sowjetpolitik „relig1ös rechtfertigen“, VO  a natuürliıch 1Ur deshalb, weil neben dieser „weichen“jede Kritik daran aber als unzulässige Einmischung iın dıe
welrliche Sphäre, als politisches Abenteurertum USW. ab- Methode die eigentlich wirksamen ruck- un: „adminı-
zulehnen. stratıyven“ Maßnahmen ständig verstärkt wurden. Die

beharrliche Verschweigung dieses Sachverhalts kommt
UUnveränderte Religionspolitik der Bolschewisten eıner systematischen Irreführung der kirchlichen Oftent-

ichkeit hinsichrtlich der sowjetischen Religionspolitik und
Es mufß dringend davor SEWANT werden, die Zuspitzung der wirklichen Lage der Kırche iınnerhalb des Systems des
der Lage für die Kırche 1ın der SowJetunion allein als ine atheistischen Kommunısmus yleich Auch ıhre Erhellung
Vergeltungsaktion kirchliche Schritte, W1e die ede gehört mMi1t ZUuUr Sökumenischen Bewußtseinsklärung, be-
des Patrıarchen oder die Exkommunizierung der Rene- sonders aber Vorabend der Entscheidung über. den

verstehen. Die Ankurbelung der antırelig1ösen russischen Aufnahmeantrag durch die VollversammlungPropaganda un dıe Verschärtfung der direkt SC die des Weltrats der Kırchen.
Kirche gerichteten Ma{fßnahmen begann schon VOr diesen
Ereijgnissen und mu{(ß 1 Zusammenhang MIt der globalen Zerstörung der hıiyrchlichen Substanz
Grundkonzeption der Bolschewisten gesehen werden.

In seiınem Aufnahmeantrag den Weltrat gab PatriarchWenn jetzt 1 Projekt des uCcCcmNn Parteiprogramms pathe-
tisch verkündet wurde, daß schon „dıe heutige Generatıon Alex1ius folgende Zahlen über seine Kırche bekannt, die
der Sowjetmenschen dem Kommuniısmus leben WIr MIt Angaben führender russischer Hierarchen AaUus den
wird“ („Kommunıist“ Nr A 1961,; S dann mu{ Jahren 1954, 1955 1956 un 1958 1n Vergleich sEeErzZen.

Entscheidendes ZUur Vernichtung der Religion nNntier- Eparchien 1m Mutterland (70—72), O0Ö0 Gemeinden
OINIMMEN werden, denn das Weiıterexistieren relig1öser und (20 000 74 000Ö; 000 25 01019 Kırchen), O00OÖ riıe-
kıirchlicher Überbleibsel iın der ommunistischen Gesell- sSster (30fa000), 40 Klöster (69—70), Geistliche
chaft 1St nıcht 1Ur eın Schönheitstehler 1im theoretisch- Akademıiıen 2)% Seminare (8) Der Vergleich zeıgt eınen
praktischen Gebäude, sondern iıne ständige Infragestel- für die kirchliche Substanz gefährliıchen Rückschlag be1

den Klöstern MIt 0/9, be] den Seminaren Zur Priester-ung seiner Glaubwürdigkeit un Festigkeit. Man darf
sıch nıcht VO  a vorübergehenden Kursänderungen der Bol- ausbildung mit 0/9 Verlust seIt dem Jahr 1958, in dem
schewisten, die 1Ur taktischer Art sınd, täuschen 4SsSenN. die antirelig1öse Kampagne verschärft wurde. Inzwischen

1St die Tahl der Seminare auf gesunken. 1ne 1m JMPWenn die „Pravda“ Antang des Jahres (8 61) dafür
plädierte, die atheistische Propaganda taktvoller g- (Nr o 1961; 38) veröffentlichte Liste enthält NUur noch
stalten un: „erzieherische Methoden“, ıne „geduldige die Seminare VO  3 Leningrad, Moskau, Mınsk, Odessa,;
Aufklärung über das reaktionäre Wesen der Religion“ Luck: geschlossen bzw tür Neuautnahmen sind
anstelle VO  3 Beleidigungen der Gläubigen, Verunglimp- die Seminare VO  3 Kıev, Saratov un Stavropol.
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Hauptangriffsziele: Klöster und Semiinare gedehnte indiviäuelle A mMiıt den Hörern des Sem1-
1ars durch, dafß 1mM Jahr 1959 Personen un: anfangsDas Vorgehen der Bolschewisten SCHCH die Klöster, denen 1960 nochmals Personen das Seminar verließen. Auchselit dem zweıten Weltkriege C UC Exıistenzmöglichkeiten mıt den Jugendlichen, die 1Ns Seminar einzutreten beab-eingeräumt worden d  , trıfit die Kirche weıt schwerer sıchtigten, wurde eine individuelle Arbeit durchgeführt.als die VO  $ uns schon früher gemeldeten Mafßnahmen

einzelne führende Geistliche. Schon 1959 brachte
Und 1im vorıgen Jahr (1960) tand keine Aufnahme VO  e}
Hörern für den ersten Kursus des Semiinars STAft  C6 (a„Sovetskaja Rossiya“ gehässige Reportagen über die 50 69) Wiıe diese „indıviduelle Arbeit“ iın WıirklichkeitBen Lavren in Pocaev östlich Lemberg) un: Kıev. Ihr

angeblicher Reıichtum den Mönchen, eın ara- aussıeht, braucht hier nıcht näher erOrtert werden (vgl
sıtendasein führen Dem Höhlenkloster VO  e} Pskov Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 209) Nach dem Ar-

tikel in den „Fragen der Philosophie“ kam die Nachrichtwurde vorgerechnet, habe über 1000 Pakete und
700 000 Rubel 1mM Verlauf eines halben Jahres erhalten.

des Rundfunk-Senders „Wolga“ VO  3 der Schließung des
Seminars Von Stavropol „mangels Frequenz“ nıcht uner-Ile Klöster werden beschuldigt, Zufluchtsstätten für ehe- C Drohend wurde zugleich gemeldet, tür das Se-malıge Aristokraten un: antısowjetische Agıtatoren mınar in Leningrad hätten sıch 1mMm VC  NSCNEC: Jahr 11ULse1In. Die Gewerkschaftszeitung SW beschimpfte acht Zöglinge gemeldet. Somıit mu auch für dieses Sem1-Ostern vorıgen Jahres die berühmte Troice-Sergievskaja Nar das Schlimmste befürchtet werden (KNA DL 61;Lavra be] Moskau als Nest des Obskurantismus und Zal- „Örientierung“, 31 61) Angeblich gyab auch imfluchtstätte VO  > Verbrechern, Irunkenbolden und Diıeben Seminar VO  e Luck 1959 und 1960 schon keine Neuauf-(nach „Cerkovnaja ZIznis Nr 11—12, 1960, 1885 Eın nahmen mehr („Nouvelles du Monde Orthodoxe“,Artikel ın den „Fragen der Philosophie“ VO März dieses C

Jahres charakterisierte tolgendermaßen die missionarısche Die VO  e uns schon im Februar ausgesprochene Vermutung,und Predigttätigkeit der Klöster: AIn etzter eit irefen dafß sıch Druck un: Schikanen der Bolschewisten jetztals aktive Verbreıiter relig1öser I1deen und Stimmungen dıe die Akademien un Seminare der OrthodoxenKlöster auf, besonders solche bekannten und VO  - den Kırche richten werden, hat sıch in bestürzender Weise
Gläubigen verehrten wıe die Troice-Sergievskaja Kavra,; bestätigt (Herder-Korrespondenz 15 Ja 219)(Zagorsk, Gebiet Moskau), die Kievo-Pecerskaja Lavra
(Kıiev), die Pocaevskaja Lavra (Gebiet Tarnopol) und das Kirchenschließungen und Schikanen
Pskovo-Pecerskij-Kloster (Gebiet Pskov). Die Mönche be- Auch die Schließungen VO  3 Kırchen sind wieder Al der
ufzen Reisen verschiedenen (Orten dem Zweck, tür Tagesordnung. aut einer Meldung VO  e KNA ZUihre ‚Heiligtümer‘ Propaganda machen. S1e tühren ine 1961 torderten während einer antirelig1ösen ampagneausgedehnte Korrespondenz mıiıt ihren Verehrern und be- ın der Ukraine die Gläubigen cselbst die Schließung dermühen sich, AaUuUs den Reihen der Besucher die Jugend für „unnötıig gewordenen“ Kirchen. Der sowJetische Welt-das Kloster gewıinnen. Dıie VO  a den Klöstern zurück-
kehrenden Pıilger propagıeren ÖOrt un Stelle aktıv raumflieger Gagarın habe Ja miıt eigenen Augen gesehen,

dafß 1im Hımmel weder eiınen Gott noch Engel ZzÄäDe.ıhre relig1ösen Ideen“ („ VOprosy fiılosofi“, Nr 3 1961, Wıe derartige Entschließungen zustande kommen, 1STt AUS
/Ö ber den Begınn VO Prozessen die In- der vierzıgJährıgen TAaxXıs bolschewistischer Kiırchenver-

sassen VO  - Klöstern Ende 1958 haben WIr bereits berichtet tolgung attsam bekannt. Die „ Tıimes“ VO 1961
(vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 2915 Nach u1l- brachte die auch verbreitete Meldung über die
bestätigten Meldungen AaUS: etzter eit oll das berühmte Schließung VO  - 500 Kirchen in den der ede des Patrı-
Kıever Höhlenkloster geschlossen se1n („Nouvelles du archen Alexius folgenden sechs Onaten. Nach „CerkovnajaMonde Orthodoxe“, Nr 46, ZZDI (Nr 1/2, 1961, 30) wurden 1MmM Jahr 1960 1NS-
Der angeführte Artikel 1n den „Fragen der Philosophie“, ZESAMT 600 Kıirchen 1ın Rufßland geschlossen.
der sıch miıt der „Konkretheit bei der Erforschung der Daneben gehen die Schikanen un die Belästigungen der
relig1ösen Überbleibsel“ befaßt, rückt auch der Tatsache Gottesdienste weıter (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,

Leibe, dafß die Orthodoxe Kirche un: die Sekten nicht 216) 79 katholische US-Studenten, die iıne Reıise durch
ohne Ertfolg versuchen, 2A00 Verjüngung der Geistlichkeit die westliche SowJetunion machten, Augenzeugen,
Jugendliche gewınnen, „dıe die gyeistlichen Lehranstal- W1€e der Komsomol auch Ostern dieses Jahres den
ten absolvieren und aktıv mıt der Predigt einer relig1ösen teierlichen Gottesdienst 1n der Kıever Kathedrale durch
Weltanschauung auftreten“ „Dıie Geistlichkeit bearbeitet Randalieren un: Belästigung der 3000 Gläubigen Z7weı
die Jugendlichen mıt dem Ziel, die geschultesten und DC- Stunden lang stOrte. Auch in den Moskauer Kırchen gab
bildetsten un iıhnen ın die geistlichen Lehranstalten hın- Zwischenfälle be1 den Ostergottesdiensten W
einzuziehen. Bıs 1957 nAahmen die Aufnahmegesuche News Servıice DF G Oepd Z 61) ogar VOoOor
den geistlichen Semiunaren ständig Se1it dem Jahr 19558 der ehrwürdigen Person des Patriarchen Alexius: wırd
INg ihre Zahl jedoch 1m Zusammenhang miıt der Ver- eın alt mehr vemacht. Er wurde während eines Gottes-
stärkung der antireligiösen Arbeit erheblich 7zurück.“ Diese dienstes VO  - eınem jungen Burschen Gewand -
ebenso zynısche WwW1e verlogene Feststellung weıst deutlich gepackt und angeschrien (KNA 13 61)
darauf hin, da{fß aller Beteuerungen un anderslau-
tender Direktiven der massıvste Druck die Kirche Abbröckeln der legalen Sıcherungen
un ihre Anhänger ausgeübt wiırd. „Einıge der geistliıchen DıIe Sowjets bedienen sıch zweıer Möglichkeiten, die Re-
Seminare“, heißt weıter, „hatten 1m Studienjahr 1959/60 lıgı1onsverfolgungen auf ıne Jegale Basıs stellen. Nach
einen erheblichen Austall Aufnahmegesuchen Z den richtungweisenden Anleitungen des UOrgans des Zen-
verzeıichnen. Dies WTlr beispielsweise 1m Semiıinar VO  w=) tralkomitees der Parteı VO Dezember 1958 („Kommu-
Stavropol der Fall Die örtlichen Atheismus-Propagandıi- “  NISTEL Nr L/ 1958; vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg.,
SsSten Führung VO Rudenko tführten eine AaUS- 290 1St inzwischen iımmer deutlicher geworden,
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daß die gesamte außerkultische Wırksamkeit der Kirche Tatsache VOr Man könne iıcht daran vorbeisehen, dafß
(und der übrigen Religionsgemeinschaften), die ıhr SCeIt Kirchenleute und Sektenprediger durch die Häuser der
dem zweıten Weltkrieg SCWI1ISSC Erfolge einbrachte als Gläubigen yehen, relig1öse Propaganda treiben, den
relig1öse Propaganda angesehen wiırd un das Kindern Religionsunterricht gyeben un „allerleı cL-
Verdikt der Illegalıtät fällt Geistliche die beispielsweise sche Gerüchte un Prophezeiungen verbreiten Der
11Ce1 JUNsSCH Mann ZUu Eintritt C111 Priesterseminar Ort für relig1öse Predigten 1ST CINZ1g un: alleın das Kır-
bewegen machen sıch unerlaubter religiöser Propaganda chengebäude oder Bethaus Die Prätentionen der ult-
schuldig, un die Juristische Begründung Z Schließung diener auf die Raolle VO Lehrmeistern UMNSCHET: Menschen
des Semiinars 1ST jederzeit AT and In zahlreichen Ar- INUSsSeN schärfstens kritisiert un: rücksichtslos aufgedeckt
tikeln und Broschüren wırd der Kirche nachdrücklich werden“ (Nauka relig1ja Nr 1961
tühlen gegeben, dafß die Jlegale Basıs ıhres Tuns höchst Der Kampf die Religionsgemeinschaften kann
zweıtelhaft 1ST un da{ß S1IC ständig Rande des A terner dem Deckmantel des Vorgehens das
grunds steht un jederzeıt auf den Tiefstand iıhrer außeren Parasıtentum geführt werden, nachdem ersten alb-
Exıstenz VOrLr Ausbruch des ZzZweıten Weltkrieges, als viele ahr 1961 durch verschiedene Erlasse den Teilrepubli-
ME1INTLEN, SIC SC1 ıhrem Untergang nahe, reduziert werden ken die gyesetzliche Handhabe Personen geschaffen
ann uch In „Pravda -Artikel VO 61 wurde, „die sıch der gyesellschaftlich nuüutzlichen Arbeit ent-
daß die SowjJets die Liquidierung aller Stalin un: zıehen un a1soz1alen parasıtaren Lebenswandel
nach dem 1ege gemachten Zugeständnisse vorbereiten tühren“ (vor allem das (Gesetz der veröfftentlicht
ıne Provınzzeıtung hatte geschrieben, die SoWwJetreg1e- „Sovetskaja Ross1ja“, 61) DIiese Gesetze rich-
rung habe nach Einstellung der sowJetfeindlichen Tätıg- ven sıch SCWISSC Wirtschaftsvergehen un: soz1al-
eıt der Kırchenanhänger für möglıch erachtet die den psychologische Erscheinungen die dem soz1alısti-
relig1ösen UOrganısationen früher auferlegten Einschrän- schen Wırtschaftssystem unausbleiblich sind 1ber S1C bie-
kungen aufzuheben, W as dem Geilst der Verfassung ent- ten zugleich ÜE willkommene Handhabe ZUE Bekämp-

fung der Religion In den ugen der Bolschewisten be-spreche „Fine solche Behauptung entspricht nıcht den Tat=
sachen erklärt die „Pravda kategorisch „Der SOW Jet- deutet ede geistliche Tatıgkeit Nıchtstuerei un Parası-

1e1 un äßt sıch SC111CIMN Verhältnis den reli- entum Schon VOT Erlafß dieser (jesetze hörte iINan

10SCH Vereinigungen nıcht VO  3 irgendwelchen teMPpOrCa- Zusammenhang ML der Aktivierung der Gesellschafts-
C Erwägungen leiten sondern VO  3 bestimmten Prinz1ı- gerichtsbarkeit (Kameradschaftsgerichte, Gerichtssitzungen
PICH die AUS dem dialektischen Materı1alismus, der revolu- der „Werktätigen Kollektive“ der „allgemeinen Bürger-

Lehre der proletarischen Parteı hervorgehen versammlungen Y vermuittels derer die Parteı unpopuläre
Das Dekret über Trennung VO  3 Staat und Kirche VO Ma{finahmen durch dıe Bevölkerung cselbst durchführen

1918 bleibe die gesetzliche Grundlage für die Lage äßt VO  5 Gerichtsurteilen SO Parasıten den
der Kırche ı der SowjJetunıon. relig1ösen Gruppen SO wurden Januar auf angeb-
ber 1ST die „Pravda“ welche die Tatsachen entstellt liıche Forderung CIN1SCI Betriebskollektive VO Omsker
denn Wirklichkeit haben die Bolschewisten die Aus- Gesellschaftsgericht die örtlichen Führer der „Zeugen Je-
legung ıhrer Religionsgesetzgebung des Ööfteren OL- hovas »”  SCH Müßiggang verurteılt; ıhr Fall wurde
tunıstischer Weiıse veäindert Nach Art des Dekrets der Staatsanwaltschaft übergeben („ Voprosy flosof“ Nr
VO  3 1918 beispielsweise den Gemeinden die Rechte 1.961 52) Es 1ST D HNS rage politischer Opportu-

Jurıstischen Person ursprünglich vorenthalten (um CS ob und WIEWEIT die Bolschewisten MIL der Anschul-
iıhnen unmöglich machen, als Korporatıionen Eıgentum digung des „Parasıtentums, reaktionärer Ideologie un:

bilden) ber MMI1IL den Zugeständnissen die Kırche, Passıvıtät bei der Arbeit un gesellschaftlichen Leben“
denen sıch Stalın SCIT 1943 veranlaßt sa jeß 1in  e} auch Geistliche anderer Sekten un der Orthodoxen

Kırche vorgehen werden Zunächst sind besonders TCW155Cdiese Beschränkung tallen „Eıne solche Beschränkung der
Rechte der relig1ösen Gesellschaften entsprechend Art 12 Sekten edroht insotern S1C Gegensatz ZUur loyaleren
des Dekrets ‚über die Trennung der Kirche VOM Staat un Haltung der Kirche die Nichtbeachtung staatlicher un
der Schule VO  - der Kırche hatte zweiıfellos vorüber- gesellschaftlicher Normen predigen (vgl Prozefßß die
gehenden Charakter schrieb noch 1958 Ca Fachmann Anhänger der Pfingstbewegung i Nachodka, APEaydas,
tür Kırchenfragen Hıstorischen Instıitut der Akademie 61)
der Wıssenschaften Tatsächlich hatten die relıg1ösen (&8- In dem Tatbestand nach csehr undurchsichtigen
sellschaften Jahr 1945 die Rechte Juristischen Der- Proze{fß die Bediensteten der Hımmelfahrts Kathe-
SO  a erhalten Jetzt wırd rundweg erklärt, solche MPpO- drale Novosibirsk der SLIHNEINN Arbeiterklub der Stadt

statttand wurde als strafverschärfend aufgeführt daßÄnderungen der Behandlung der Kırche habe
nıemals gyegeben die Angeklagten parasıtaren Lebenswandel führ-
In Beziehung ISI sıch allerdings die „Pravda“ ten  c (Pravda 61)
nıcht der Tendenz, die legalen Existenzmöglichkei- Kırche und Weltraumfahrtven der Kırche nach un nach wieder CINZUCNSZCH, damıiıt
schließlich INITL dem totalen Atheismus der kommuni1- och bedenklicher un: beunruhigender 1ST 1E "Tatsache,
stischen Gesellschaft“ Ernst yemacht werden ann Von die ANZUZCIZCN scheint da{flß der ruck >]  Nn die Kirche
allen Seiten ertont die Forderung nach „Lenins  er Un- bereits ZUSCHOMME hat da{fß sıch Anzeıchen ıhrer
versöhnlichkeit gegenüber der Relıgion“. „Wıssenschaft ideologischen Auslieferung das atheistische Kegıme be-
un: Religion“ behauptete, die Verletzung der SOW JET1- merkbar machen Wiährend die Kırche bisher getreu iıhrer
schen Kultgesetzgebung SC1 nachgerade ZUur Verhaltens- tradıtionellen, den antıreligiösen Veröffentlichungen
LOTIN der Kirchenleute und Sektierer geworden, un warf wieder ö  CH Einstellung den Errungenschaften

des „ VOoN Stolz un: Selbstsicherheit verführten Menschenden örtlichen Behörden und gesellschaftlichen Organısat1o0-
NnenNn Gleichgültigkeit und Fahrlässigkeit angesichts dieser skeptisch gegenüberstand un WI1IC nach Ostern



gehaltenen Predigt hiefß, Z Erkennen der Wahrheit 1Ur freuen uns, da{fß geradev Land, 1SCTE Menschen die
unsterbliche Heldentat vollbracht haben.“„eIn Herz, das 1n tieter Demut schlägt un sıch nıcht VOL

dem Geni1us des Menschen beugt“, für befähigt hält, WAar
die Patriarchatszeitschrif* CZWUNSCNH, 1ın den Chor der FEın (Jewnrr 'VOo  S Paradoxen
Gagarın-Feiern einzustimmen, der einen Höhepunkt der

In dem schwer urchschauenden Geflecht widersprüch-materialistischen Hybris darstellt und weıtgehend gerade
tür antireligiöse Zwecke ausgeschlachtet wırd. Fuür diese licher Gesichtspunkte scheint festzustehen, da{fß mıiıt dem
Propaganda WAar charakteristisch. ine Erklärung des Aufnahmegesuch des Moskauer Patriıarchen eın echtes

kirchliches Bedürfnis un: Interesse verbunden ISt, dem-Schriftstellers Markov: „Der Flug des Menschen 1ın den
Kosmos isSt eın Triıumph des Materialismus und ein VCTr- gegenüber der Weltrat der Kırchen seiınen Dienst nıcht
nıchtender Schlag den Idealismus, die Religion und VErSaSsch annn Anderseits steht ebenso test, da{ß das (FE

such WeNn nıcht überhaupt CerZWUNZCH wurde mMi1tden Obskurantismus. Jahrhundertelang haben die Eitferer
der verschiedensten Glaubensvorstellungen 1n das mensch- Genehmigung der Sowjetführung abgegeben wurde, VOIl

iche Bewußfltsein die Vorstellung von der Unerkennbar- der die Russische Kırche als ıne der „ Iransmıssiıonen“ ZUr

keit der Welt un: VO  s der Unzugänglichkeit der himmli- Verwirklichung iıhrer Absichten und Interessen eingesetzt
schen Gefilde eingehämmert. Die sowJetische Wıssenschaft, wird. Dem sollte nıcht nachgegeben werden. ber 1n der
die Heldentat eines Sowjetmenschen haben diese Behaup- nüchternen Einsıicht, da{ß auch die Russische Kirche mMi1t der
Lungen zunichte yemacht un ihre Haltlosigkeit erwıesen“ Politik ın eınem unentrinnbaren Zusammenhang steht,
(Nauka relig1Ja, Nr 4, 1961, Beilage). Nur mıiı1ıt Irauer wırd LLLa 1mM Kontakt miıt russıschen Kirchenvertretern
un großen Befürchtungen für die Russische Kirche ann nıcht vergessch dürten, da{fß 1119  _ mMı1t loyalen Staats-
InNnan die Gratulationsschreiben der Kirchenführer die- bürgern der SowjJetunıon tun hat, deren kıirchliche
sem Ere1ign1s lesen (JMP, Nr S 1961, 83—10) Patriıarch FExı1ıstenz davon abhängt, da{ß S1Ce sıch nıcht illoyalen
Alexius 1ın einem Telegramm Chruschtschow „Die AÄußerungen provozıeren lassen. Anderseits ware be-

dauerlich, WE die Kussen die Ex1istenz un: Einheit desWege unbegrenzter Vervollkommnung un Erkenntnis
der Weltgeheimnisse sind dem Menschen gegeben, un WIr Weltrats der Kırchen gefährden könnten.

Das Forum
Briefe die Schriftleitung der Herder-Korrespondenz

„Katholisches“ Bibellesen Mißbrauch der Heıiligen Schrift Diese Furcht War be] den
meısten Gläubigen unüberwindlıich, weıl s1e die eigent-

Das „Lesen der Heiligen Schrift 1ın den Familien“
ıne zielbewußte intensıve Vorarbeit der Pfarrseelsorger

lichen Gründe des protestantischen Mißbrauchs mıt der
Bibel nıcht durchschauten.

Oraus Dıie Sonntagspredigt, die Standesseelsorge un der Es ISt erstaunlıch, daß angesichts dieser csechr realen Beden-
Brautunterricht mussen unenNtWERLT dazu auffordern, VOTL ken cehr viele Seelsorger 1ın Stadt- und Landpfarreien den
allem aber Anleitung AaZu geben. Dıie ungenannten Mut aufbrachten, Bibelkurse 1ın der Pfarrei oder 1n Stan-
Adressaten, die sıch Ihre Ausführungen richten (vgl desvereinen einzuführen. )as Wr ıhnen 11LUTr möglıch,
Herder-Korrespondenz 15 Jn 1, sind also zew1ßß weıl S1e davon überzeugt 11, dafß es eiınen „Katho-
die Männer der Seelsorgspraxıs. Nun mu{(ß gerade den lischen Weg« ZUuUr Bibel vebe, den S1€E erst selber gehen
Praktikern auffallen, da{fß Ihr Beıitrag keinerlei Praxıs des müßßten, bevor s1e Z prıvaten und Familienlesung auf-
Bibellesens be] iıhnen VOrausSsetZt, sondern eiınem uCHI, Oordern durften. Be1 diesem Suchen und Rıngen hat
bisher nıcht gyeübten Werke aufruft S0 klingt besonders viele Freuden, aber auch viele Fehlschläge gyegeben. „Bıbel
Aaus dem dreimaligen Hınweils auf den protestantischen un Kırche“ hat oft über Zut eingeschlagene Kurse be-
Leseeiter heraus. Hätten Sıe katholisches Bibellesen 1n den richtet. Viele Berichte wurden reilich dadurch eNtTWEerTteET,
Ptarreien vorausgesetzZtT, hätten S1e nıcht umhın gekonnt, da{ß S1e trüh abgefaft wurden, bevor die Kurse
positıve oder negatıve Lehren AaUsSs dieser Praxıs durch die unvermeıdlichen Krısen erprobt WAarIrell Wenn
ziehen. daneben auch die Fehlschläge und das Einschlatfen hoch-
Es hat Zzwelı Gründe gegeben, die der alteren Seelsorger- gyestimmter und ZUEerst stark besuchter Kurse ausführlich
generatıon grofße Bremsklötze das Laien-Bibellesen berichtet worden waren, hätte sıch vielleicht eın Sach-
bedeuten mußten. Jeder Geistliche xannte und kennt kenner gefunden, der das eingebrachte Erfahrungsmaterial
AaUus der Geschichte der Häresien die Taktik der Irrlehrer, gesammelt un yesichtet hätte. Vielleicht ware als Resultat
sıch auf das Wort Gottes erufen. Jeder hatte die 1nNe spezifisch katholische Bibellesemethode tür den
tragischen Ergebnisse des reformatorischen Bibeleiters VOT Laienleser, den einzelnen un: die Famaılie, entwickelt

worden.ugen den Abendmahlstreıt, den Bibelfanatismus der
Bauernführer un: der Wiedertäufer, den Buchstabenkult egen den modernen, Kritik un: Z weıtel geneigten
der Dogmatiker der „evangelischen Orthodoxie“, die — relig1ösen Subjektivismus erhofit der Seelsorger keın

Allheilmittel methodischer Art ber mMI1t m Recht be-vesunden Blüten des häuslichen Bibellesens der VCI-

schiedenen Richtungen des Pietismus un besonders den fragt die Altersweisheit der Kırche, die allen Völkern
Bibelmißbrauch der endzeıitliıchen Sekten. och 1e] die Heıilige Schrift gyebracht hat, S1€e aber immertort ıhrer

Fassungskraft erschliefßen sucht. Sie kennt nıcht 11ULThinderlicher als die eigenen Bedenken WarTr für viele Seel-
SOTSCI der Horror der Gläubigen VOTL dem evapgelischen die Heılige Schrift, s1e kennt aéd1 i dıe Abgründe der


